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Einiger
Alt - Helvetisch -- denkender

u zügel
oder

Schweizerscher Hilfsvölker
aus verschiednenKalttonen

Frcymüchige Gedanken
über

jezige sonderbar kritische Zeitläufe.

Entworfen während unserm Zuzugs - Aufenthalte zu Tafel;
nun aber auf vieles Begehren mit patriotischer Feder

zusammengeschrieben unv in Druck gegeben
von

einem alten ehmaligen
Rönigl . preußischen Unter - Offizier ,

als Augen - und Ohren - Zeu^ e. -

Samt einem Anhange : ^ - 4^

Der Neu fränkische Bauet ,
ein Porträtmaler .

L 79 Z -



^ ' D
AlsSchweizer sprechen wir , als Männer , frey geboren, !k

Die von der Vorsicht selbst zur Freyheit auserkoren . >
"

Troz also Dem , der uns in diesem Vorzug kränkt

Die Hunde bellen nur .- Der Menschredt oder denkt. A



Honzt 8oit cjui Mlll ^ pense !

^ /Le altett Schweizer sind nicht mehr ; kaum isi ihr
Schatte da !

Wer ist denn nickt mit uns besorgt , daß unser Fall sey nah ?
Denn wäre das/ was jezt geschieht/ zu Teilens Zeit geschehn,
Es würde / ungerochen , nickt so kalt vorüber gehn :
Die Vater hatten ganz gewiß Genugthuung begehrt ,
lsnd , wäre diese nicht erfolgt , gezuckt ihr HeldensKwert. * )

» Z Die grosse Kais . K . Maria Theresia (allerglorw . Ged.) war

bekanntlich im I . 174z mit Frankreich und andern Wächten in eine»

schweren Kri .eg verwikelt . Die Franzosen , um die Communication mit

Deutschland frey zu haben , Hatten , von Hüningen aus , eine wohl ver¬

schanzte Brüche über den Mein . Im Spätsahre ged . I . thaten sie m

einer Nacht mit einem starkenDetaschement über diese Brücke einen Aur-

sali , uachdem sie dieselbe am Abend vorher nur Stroh :c« überführt und

die Husaren von Berchmy ihren Pferden die Füsse mit Lumpen verbun¬

den hatten . Sie zogen durch das Warkgr . Babische Dorf Weyl , be¬

traten unweit davon , unangefragt , den Baftlschen neutralrn

Grund und Beden , setzten durch den Wiesen-Fluß , marschirten dey der

nach Basel gehörigen RielMier -Mühl vorbey , vivlirtm also ungescheut

das Schweizerische neutrale Gebiete . Don hier überfielen sie , eine

Viertelstunde davon , um Mitternacht das Oesterr. Dorf Stetten ,

griffen die hier aufPosirrung gelegene Ungar . Husaren an , todtsten ei¬

nige derselben, erbeuteten viele Pferde , plünderte « das Dorf rein aus ,

und zogen mit dem Raube üSer Lörach, Khnmringen ec. nach Hüningen

zurück. Ob aber E . Hochlöbl . EidSgmoßschaft oder der Freystand Basel

für sich Mein , wegen dieser so gröblich vcrlezten Neutralität , von Frank¬

reich Genugthuung begehrt und erhalten habe ^ ist eche Frage , die man

hier zn beantworten ausser Stande iK. Das aber ist stadt - und landkün-

dig , das , als Se . K. K. Mas . Leopold der Zweyte (Merglorw . An¬

denkens) vor einigen Jahren nur einige e« , Man « zur Sicherheit des

LandessürstW nach Brondrut marschireri lassen Wollten , Ullerhöchstged .

Monarch auf die fteund -nachbarlichste Weift bch dem Freystande B äse l

ann den friedlichen Durchenarsch angehalten , der denn auch endlich und

xndllch bewilliget worden , nngeacht diese wenige K . Ä . Mannschaft einen

rvrit Mm Gegenstand , als obgedachte Franzosen , zur Absicht hatten .



Mein , heut laßt man alles gehn, wie es auch gehen mag : .
Man höhnet uns ins Angesicht , beschimpft uns alle Tag.
Klagt man , so giebt man uns den Trost : von wegen

Fried und Ruh
Laßt euch hofirm auf das Maul , und schlucket

still dazu ! ,Diß aber überlassen wir Dem , der Belieben trägt ,
Und wir , wir thun was Eid und Wicht und Ehr im '

Dienst auflegt.
Wenn denn von jener Mörder - Rott jemand zu frech

wird seyn ,
Dem schlagen wir mit tapfrer Faust die Zahn in Hals hinein,
Und rächen unsrer Bruder Blut vom zehntenAugstmonat.*
Dann jauchztuns jeder Biedre zu : L > welche brave That ! l

Ihr Herren , die Ihr uns rcgirt und Landesvater heißt !
'

Verkennt die edle Handlungnicht , die man Euch hie erweist ;
In Eurem Namen sind wir ja nach Basel abgeschickt , >
Zu Troze dem , der Euch bedroht , und uns verächtlich nickt . ,Die tolle Rönigsmörder - Rott , versammelt zu Paris ,
Erschröket uns noch lange nicht. O nein ! wir sind gewiß , !
Daß Gott , der Obrigkeiten Gott , Sie schüzt mit seiner

Macht; ^
'

So wird der falschen Franken Stolz verhöhnet und verlacht. ! ,Was braucht man ihres Freyheit - Baums und ihrer ;
Rothen Müy ? !

Wo dieser aufgepflanzet wird , hat Auftuhr ihren Sitz . <
Weg , böser Geist , heb dich von uns ! geh in dein Vaterland / ,
Zur Hölle , wohin du von uns auf ewig bist verbannt .

Bey so gestalten Sachen nun , was stehet uns bevor?
Nichts Gutes warlich , nimmer nicht,von diesem Räuberchor : ,Wirft man nur einen schwachen Blick auf ihre Thaten hin , jIst Rauben/Morden,Feur und Brand ihr tollerFreyheitsmn. l
Freyhmt und Gleichheit ist die La . v, die uns berücken soll.So tumm sind ächteSchweizer nicht, man merkt die Tüte wol . ^Und , wer es je mitthuen halt,den , fehlt es imGehim ,Man lieftt , wie sein Herze denkt , an seiner falschen' Stirn . ^
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^ Nun/ leydev / ists um Ludewig den Sechszehnten gethan!
Äj Doch sein unschuldig Königsblus schreytGott um Rache an .
P Die Mörder - Rotte wähnet zwar / weil ihre Republik
l>h Mit Königsbluk vcrküttet ist / sey sie nicht chimärik.
O Welch falschcr Wahn ! . . . Sie lese nur des Lromwells

Mordgeschicht /
, So wirb sie überzeuget sehn / daß ihr gar viel gebricht :
kt Wo ist der König oder Fürst/ den sie nicht trozeud höhnt ?

Ja selbst Gottdm Allmächtigen verkennt/ u . ihm nichtfröhnt.
>sii Was Wunder / wenn Europa sich/ als Einen Mann / vereint /

Und diese Schlangenbrut bestraft / bis sie gekrümmet weint !
U Auf/ demnach / wgs Regcn .teir heißt ! auf / rächet
« Eure Schmach !
Nst Und Gottes Ehre auch zugleich ! kämpft für die gute Sach !

Herr Zebaoth wird mit Euch seyn und Eurer Kriegesschaar/
So , wie er dort mit Josua und Davids Helden war .

H Ihr / Gnäd 'ge Herren ! die Ihr Euch der Schweiz
Regenten nennt /

^ Als Landesväter Euer Wohl und unser Bestes kennt !
Was rathet Ihr : war es für Euch und uns nicht klug gethan /

j ^ Wenn wir mit einem Heereszug uns eiligst schlösse»
"

« !'.
^ An Kaiser Franzens Krieges Heer und Friedrich -

, . Wilhelms Fahn ?
. ! Wie bald war diesesRaubgeschmeis von unsern Grenzen fort !

' Denn sagt / was gehen sie uns an seit ihrem KönigsmorL/
Des Königs / der ja eigentlich der Schweiz Alliirter war ?
Und keineswegs besteht einBund nnt einerkllörderschaar .*

»

Bit
Mß

" Wenn ein Partikular , Bürger oder Bauer , auch noth gedrungen ,
mit einer Räuber - Mörder - und Mordbrenner - Bande laicht und ver¬

traulichen Umgang mit ihr hat , was hält man von ihm ? Warlich

nichts Gutes . Wenn auch diese Bande auf Befehl E . Hohen Landes-

obriakeit oder Höherer Mächte , allgcmeinrr Sicherheit wegen , zu paa¬
ren getrieben und der Partikular mit ertappt wird , wie mag wohl der

ihm fällende Sentenz ausfallen ? Vermuthlich wie das alte juridische

Sprüchwort lautet : Mit gelaufen , mit gehenkt . . . . . .

Pfuy also der Schande , mit . . . . . . . . . ein BnnLniß zu Messen ,
bevor Allerhöchste Mächte die RestitutisnS - und Versöhnungs - Fahn -

über jene werden geschwungen haben .
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Frey sind wir also , das zu thun , was Klug - und
Sicherheit

Von uns erheischt ; drum geh ! Befehl : Auf , Schweizer ,
auf , zum Streit !

Washilfts , daß auf der faulen Haut wir fressen, ( dauern)
arm ,

Und unser Ohr vor Mitleid gellt , zu hör ' n : Daß Gott
erbarm !

Beherzigt auch , was Kaiser Franz für Güte uns
erweißt ,

Da ja von Ihm aus Deutschland her uns E Norhdurft
fleußt :

Denn wär' auch diese «Quell verstopft , stüh -ch ' Basels rc.
Kornhaus leer ,

Mau früge : Woher nehmen wir Brod in dex
Wüsten her ? *

' Aare . d , v. 4 . — 2 >n 1 . 174? . ward hier eine von einem Kar¬

thäuser aus Freyburg im Brjsgau verfaßte Profezeyung gedruckt , unter
dem Titul : poimfch - kritische Schaubühne aller jeztregircnden
Hohen Potentaten und Regenten in Europa , 4. — Die Hochs.
Lchsgcnvffenschaft spielt dabey auch ihre Rolle , seufzt aber im lezten
Austritte die angezogenen Worte : woher nehmen wirBrod ? u . s. w.
DcrHimmcl verhüte , daß Liese Profezeyung nicht erst jezt noch bey uns
eintreffe ; Welches aber leicht geschehen könnte , wenn wir so unklug
wäre » , bey iezigeu so kritische » Umstünde» es mit dem Allerdurchlauch-

.tigsteu Lrzhsuse so » Oesterreich und dem Römischen Reiche zu ver¬
derbe».



Anhang
Die vorigen Z u z üger int Wirthshauft ,

UNS

der Neufränkischc Bauer , ein Porträtmaler .

Als wir , noch nicht gar lang , vergnügt beym Weine
fassen ,

Und unser Kommisbrod mit Emmethalcr *) äffen ,
Sprach man von allerley , wie es psiegt zu geschehn ,
Und aucl, von diesem Krieg , wie es danüt mochr ' gehn ?

Da bey dem guten Wein die Gäste sich vermehret ,
Ist ein Ncufränkscher Bau 'r zugleich da eingekehret ,
Der ließ sich von dem Wirth ein 'n Me ^el ss ) setzen vor ,
Und trank , war aufmerksam , ft-izt Nase , Maul und Ohr
Auf unsern StaatsdiscurS. Doch keiner unter allen
Schl . n ihme passender und besser zu gefallen,
Als da die Rede war von Revolnzion ,
Lou Frankreichs iunerm Zwist und der Conven .zion .

Nun fragte Nachbar Bau'r sehr hösirch lind bescheiden :
„ Ihr Freunde ! ist's erlaubt und möget Ihr es leiden ,
„ Daß ich , zwar nur als Bau 'r , von diesem Hohen Corps
„ Euch steile das Gcmäld hier ganz natürlich vor ?
„ Wenn in dem Pfirdker -AmL , wo ich als Bürger Hause ,
„ Die Eichelmast gerath , gleicht es dem besten Schmause
„ Für Schweine , da man denn die Magern schickt hinein,
„ Bis sie ganz dick und seit und vollgefressen seyn ;
„ Dann holt man sie da aö , schickt

'Andre an die Stelle ,
„ Daß diesen ebenfalls vorn Fett der Wanst aufschwelle.
„ Diß gehet denn so fort , so lang die Mästung währt ,
„ Man nährt sie nun zu Haus bis man zu Markte fährt.

*) Eine vortrefliche Art SchweizerkLse -er Kanton« Bern .
Ein Halbniaar - Glas j» Basel .



„ Hier, Freunde ! sehet Ihr die Volksreprasentanten,
„ Versammelt zu Paris , wohin sie mager rannten ;
„ Sie kehren seiner Zeit nach Hause , fett und dick ,
„ Erführet in der Kutsch ; wer weiß . . . vielleicht am Strick.
„ Nun diese Haushaltung wird sie noch lange währen ?
„ Soll denn das arme Volk so viel . . . nähren ?
„ So schlag das Wetter gleich mit Donner , Hagel , Blij
„ In unsern Freyheitsbaum und in die Rothe Mütz !

Doch unverzagt ! laßt uns noch auf Erretter hoffen !
„ ( O ! daß doch unser Wunsch schon hätte eingetroffen) :
„ Romm doch , ach komme bald , o Theurer Raiser

F r a n z !
„ Bring Friedrich - Wilhelm mit , spielt

einen andern Tanz !
„ Wie , Freunde ! saget nun , gefällt Euch diß Gemälde,
, , Das ich , als tummerBau 'r , natürlich hier erzählte ? "

Wir siuzten , sah 'n uns an , und zu des Malers Ruh
Klatscht jeder Gast vergnügt ihm Dank und Beyfall z ».
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